
Insbesondere die Fehlerströme mit Kurz-
schlussstrom-Charakter können an den
durchflossenen Leitern erhebliche Span-
nungsfälle hervorrufen. Die resultierenden 
• Spannungserhöhungen zwischen dem

PEN-Leiter oder Neutralleiter und den un-
gestörten Außenleitern sind im Abschn.
3.2 von [3],

• Fehlerspannungen am PEN-Leiter oder
Schutzleiter im Abschn. 4.2 von [3]

behandelt. Bei nicht rechtzeitiger Abschal-
tung des fehlerhaften Anlageteils können
die im ersten Aufzählungspunkt genannten
Spannungserhöhungen zu Schäden an emp-
findlichen Betriebsmitteln führen und die im
zweiten Aufzählungspunkt genannten Feh-
lerspannungen Gefährdungen von Men-
schen hervorrufen.
Querschnittsreduzierungen von PEN-Lei-
tern, Neutralleitern und Schutzleitern ver-
größern diese unerwünschten Wirkungen.
Von der Verwendung entsprechender Kabel
und Leitungen, z. B. Dreieinhalb-Leiter-Ka-
beln, muss darum im Allgemeinen abgera-
ten werden [3].
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Selbst gefertigte 
Prüfanordnungen

? Wir bauen Prüfgeräte für elektromag-
netische Komponenten (Ventile, Pum-

pen). Die dazu erfoderlichen Prüfspannungen
(230 V, 50 Hz; 120 V, 60 Hz) werden von
einem (Neu-)Kunden mit einem speziellen
Generator erzeugt. Diese Spannungen sind
nicht erdfrei. Ein Berührschutz ist nicht mög-
lich, da die abisolierten Litzen von einer (ange-
lernten) Kraft kontaktiert werden müssen.
Die Prüfspannung wird zwar erst nach der Be-
tätigung eines Taster zweipolig durchgeschal-
tet, es könnte aber durch eine Fehlfunktion
der Steuerung/Relais keine Spannungsfrei-
heit gegeben sein. Die vom Kunden vorgese-
hene Schutzmaßnahme „NOT-AUS-Taster“ ist
meiner Meinung nach nicht ausreichend.
Sind außer einem Fehlerstrom-Schutzschal-
ter (RCD) mit einem I∆n ≤ 30 mA weitere
Maßnahmen erforderlich ?

! Da bei den von Ihrem Kunden vorgenom-
menen Prüfungen eine Gefährdung durch

die Elektrizität (Prüfspannung) besteht, muss
er den für die Prüfarbeiten genutzten Platz als
Prüfplatz nach DIN VDE 0104 einrichten.
Wenn es möglich ist, den jeweiligen Prüfling in
einem Sicherheitsprüfkäfig [1] unterzubrin-
gen, sollte er einen in dieser Norm beschrie-
benen „Prüfplatz mit zwangsläufigem Berüh-
rungsschutz“ verwenden. Dann entfallen wei-
tere Sicherheitsmaßnahmen. 
Ist dies nicht möglich, so muss ein Prüfplatz
ohne zwangsläufigen Berührungschutz errich-
tet werden. Die dann einzuhaltenden Sicher-
heitsmaßnahmen (RCD mit I∆n ≤ 30 mA, NOT-
AUS-Einrichtung usw.) finden Sie ebenfalls in
DIN VDE 0104 bzw. in der zu diesem Sachver-

halt existierenden Literatur [1][2]. Das allei-
nige Anwenden einer der dort enthaltenen Vor-
gaben – z. B. die NOT-AUS-Schalteinrichtung –
ist keinesfalls ausreichend. Es geht ja nicht
nur darum, nach dem eingetretenen Notfall für
eine Begrenzung des Schadens zu sorgen,
vielmehr soll ja ein solcher Notfall, d. h. hier
eine Durchströmung, ausgeschlossenen wer-
den.
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Sicherheitsbeleuchtung

? Für eine bauliche Anlage, die eigentlich
nicht im Anwendungsbereich der DIN

VDE 0108 liegt, wird eine Sicherheitsbeleuch-
tung gefordert. Gelten für diese baulichen
Anlagen auch alle anderen Forderungen aus
der DIN VDE 0108, die nicht unmittelbar die
Sicherheitsbeleuchtung betreffen?

! Nein. Die übrige E-Anlage muss nicht den
Bestimmungen der Norm entsprechen.

Neuere Normen, z. B. DIN VDE 0100-710
(Medizinische Bereiche) beziehen sich hin-
sichtlich der allgemeinen Stromversorgung
konsequenter auf die übrigen Teile der DIN
VDE 0100. Im Entwurf der DIN VDE 0100-718
als vorgesehener Ersatz für DIN VDE 0108-1
sind die Forderungen zur allgemeinen Strom-
versorgung sogar entfallen.
Es gibt aber noch eine ganze Reihe anderer
Bestimmungen, Richtlinien und Vereinbarun-

Elektropraktiker, Berlin 58 (2004) 4274

LESERANFRAGEN


